
 

1. Grundprinzip der Anerkennung 

 Nicht reglementierte Berufe: Ingenieurberufe wie Maschinenbau, Textiltechnik oder 

Wirtschaftsingenieurwesen sind in Deutschland nicht reglementiert. Das bedeutet, dass keine 

formale Berufsanerkennung (wie bei Ärzten oder Handwerkern) erforderlich ist, um in diesen Bereichen 

zu arbeiten. Die Anerkennung des Hochschulabschlusses durch anabin oder eine ZAB-Bewertung 

reicht aus. 

 Anabin „H+“: Wenn die Universität in anabin als „H+“ (anerkannt) gelistet ist und der Abschluss (z. B. 

Bachelor oder Master) einem deutschen Ingenieurabschluss inhaltlich und formal entspricht, wird er in 

der Regel als gleichwertig anerkannt. Dies gilt unabhängig von der Ingenieurdisziplin, da die Bewertung 

auf der akademischen Qualifikation und nicht auf der Spezialisierung basiert. 

2. Arbeitsmarktzugang für alle Ingenieurberufe 

 Blaue Karte EU: Für Maschinenbauingenieure, Textilingenieure, Wirtschaftsingenieure usw. gelten 

dieselben Regelungen wie für Elektroingenieure. Mit einem anabin-anerkannten Abschluss und einem 

Jobangebot mit mindestens 45.552 Euro brutto/Jahr (2025, für Mangelberufe) kann die Blaue Karte 

beantragt werden. 

 Fachkräftevisum: Alternativ ist ein Visum als qualifizierte Fachkraft (§ 18a AufenthG) möglich, wenn ein 

Arbeitsvertrag vorliegt und der Abschluss anerkannt ist. Das Gehalt muss branchenüblich sein, was je 

nach Ingenieurdisziplin variieren kann (z. B. höher im Maschinenbau als in der Textilindustrie). 

 Chancenkarte: Seit 2023 können auch Ingenieure mit anerkanntem Abschluss die Chancenkarte 

nutzen, um bis zu 12 Monate nach Arbeit zu suchen, basierend auf Punkten für Qualifikation, Erfahrung 

und Sprache. 

3. Gemeinsamkeiten zwischen Ingenieurberufen 

 Akzeptanz durch Arbeitgeber: Deutsche Unternehmen (z. B. im Maschinenbau: Volkswagen, im 

Textilbereich: kleinere Spezialfirmen, bei Wirtschaftsingenieuren: Beratungsunternehmen) akzeptieren 

anabin-anerkannte Abschlüsse in der Regel ohne weitere Prüfungen. Entscheidend sind praktische 

Fähigkeiten (z. B. CAD-Kenntnisse im Maschinenbau, Produktionsprozesse in der Textiltechnik, 

betriebswirtschaftliches Know-how bei Wirtschaftsingenieuren). 

 Sprache: Deutschkenntnisse (mind. B1/B2) sind oft erwünscht, besonders in kleineren Firmen oder im 

Kundenkontakt. In internationalen Konzernen (z. B. im Maschinenbau oder Consulting) kann Englisch 

ausreichen. 

4. Potenzielle Unterschiede 

 Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt:  



 
o Maschinenbauingenieure: Hohe Nachfrage, insbesondere in der Automobil- und 

Fertigungsindustrie. Anerkannte Abschlüsse führen fast immer zu schnellem Zugang. 

o Textilingenieure: Geringere Nachfrage, da die Textilindustrie in Deutschland kleiner ist. Dennoch 

werden anerkannte Abschlüsse akzeptiert, aber Jobs sind oft spezialisiert (z. B. technische 

Textilien). 

o Wirtschaftsingenieure: Breite Nachfrage, besonders in Logistik, Produktion oder Beratung. Die 

Kombination aus Technik und Wirtschaft wird geschätzt, und anerkannte Abschlüsse sind 

unproblematisch. 

 Inhaltliche Anforderungen: Bei der Anerkennung wird geprüft, ob der Abschluss inhaltlich vergleichbar 

ist. Ein Maschinenbauabschluss muss z. B. Mechanik und Konstruktion abdecken, ein Textilabschluss 

Textiltechnologie, ein Wirtschaftsingenieurabschluss technische und wirtschaftliche Module. 

Abweichungen könnten eine ZAB-Bewertung erfordern. 

 Berufserfahrung: In Nischenbereichen wie Textiltechnik kann Berufserfahrung wichtiger sein als der 

Abschluss allein, während im Maschinenbau der akademische Hintergrund oft im Fokus steht. 

 5. Spezielle Fälle 

 Nicht in anabin gelistet: Wenn die Universität nicht als „H+“ eingestuft ist, muss eine ZAB-Bewertung 

erfolgen (ca. 200 Euro, 2–3 Monate). Dies ist für alle Ingenieurdisziplinen gleich. Bei technischen 

Studiengängen wird die Gleichwertigkeit meist bestätigt, wenn die Inhalte (z. B. Mathematik, Physik, 

fachspezifische Module) ähnlich sind. 

 Berufstitel: Der Titel „Ingenieur“ ist in Deutschland geschützt, aber mit anerkanntem Abschluss darf er 

geführt werden, ohne dass eine zusätzliche Prüfung nötig ist. 

Fazit 

Ja, andere Ingenieurberufe wie Maschinenbau-, Textil- oder Wirtschaftsingenieure mit Abschlüssen von 

anerkannten Universitäten („H+“ in anabin) werden in Deutschland in der Regel genauso anerkannt wie 

Elektroingenieure. Der Zugang zum Arbeitsmarkt erfolgt über ähnliche Wege (Blaue Karte, Fachkräftevisum), 

und keine zusätzliche Berufsanerkennung ist nötig. Unterschiede liegen eher in der Nachfrage und den 

spezifischen Anforderungen der Branche, nicht im Anerkennungsprozess selbst. Solange der Abschluss 

anabin-konform ist, steht einer Tätigkeit als Ingenieur wenig im Weg – Sprachkenntnisse und praktische 

Erfahrung können jedoch den Erfolg zusätzlich beeinflussen. 

 


